cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährliher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| n und den Depots 1,50 Marl. Bei 89 ei ins Haus 
* Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Von der Cancsſtraße ins Gefängni ß. 
5 Man ſchreibt uns: Wer in dieſem Sommer häufiger hat 
Über Land reiſen müſſen, der wird ziemlich überall bemerkt haben, 
vie trotz der geſteigerten Fabrikation in der Indaſtrie und zum 
Theil auch im Kleingewerbe die Zahl jener Individuen, welche 
ohne eine Spur von Gepäck die Landſtraßen entlang ziehen und 
onders für die Bewohner allein ſtehender Häuſer e ine große 
Plage ſind, ſich eher vermehrt, als vermindert hat. Das Ge⸗ 
ahren dieſer „armen Reiſenden“ hat im Laufe der letzten zehn 
Jahre eine Dreiſtigkeit angenommen, die kaum noch geſteigert 
werden kann, und wenn ſie um eine Gabe anſprechen, erfolgt 
das keineswegs im Tone der Bitte, ſondern in einer ſolchen 
brutalen Weiſe, daß man am liebſten einem berartipen Patron 
trotz allen Mitleides, das man mit ſeinem heruntergekommenen 
Aeußeren haben könnte, jofort die Thür vor der Naſe zuſchlüge. 
Frauen, welche ſolchen Vagabonden die Thür öffnen, find am 
ſchlimmſten dran und häufig unfläthigen Beleidigungen, nicht 
ſelten auch Thätlichkeiten ausgeſetzt. Dabei liegt dieſen Leuten 
wenig an Nahrungsmitteln, ſie wollen nur Geld für Branntwein 
und ſcheuen ſich nicht, mit Gewalt zu ertrotzen, was ſie in Güte 
nicht bekommen können. Den Namen der „armen reiſenden Hand⸗ 
werksburſchen,“ den ſie ſich geben, verdienen ſie keineswegs, nur 
ein geringer Bruchtheil gehört richtig gelernten und ordnungs⸗ 
mäßig ausgebildeten Handwerksgeſellen an, die große Mehrzahl 
ſind von Stufe zu Stufe geſunkene Menſchen, welche der Strudel 
der Großſtadt in den tiefſten Grund herabgeriſſen und dann 
wieder ausgeſpieen hat. Sie ſind eine Landplage und eine 
lksplage dazu, denn aus ihnen, denen viele junge Burſchen 
. rekrutirt ſich vornehmlich die große Armee der 

brecher. ö 

Die bedauerliche Erſcheinung, daß fi die Zahl dieſer Exiſtenzen 
eher vermehrt als vermindert hat, läßt nur die Folgerung zu, 
daß auch die Neigung zur friſchen und fröhlichen Arbeit trotz 
vermehrten Arbeitsangebots nicht geſtiegen iſt. Es iſt das eine 
auerliche Thatſache, mit der weit mehr gerechnet werden ſollte, 
als dies heute geſchieht. Die „Ritter der Landſtraße“ ſetzen ſich 
ja keineswegs aus Menſchen zuſammen, die von allem Anfang an 
den allerunterſten und verwahrloſeſten Schichten der Bevölkerung 
angehörten, auch ſolche Leute find darunter, denen ein Loos dieſer 
Art keineswegs an der Wiege geſungen iſt, welchen der Hang zum 
Genuß zum Verderben wurde, indem er fie zum Müßiggang und 
don da zur Liederlichkeit und Verwahrloſung brachte. Hat 
dann der Trunk erſt ſich ſolcher Gemüther bemächtigt, dann iſt es 
dis zur Obdachloſigkeit nur noch ein Schritt. Trotzdem die weit⸗ 
aus meiſten Vagabonden ſich ihr unglückliches und elendes Loos 
ſelbſt bereitet haben, kann man ihnen doch einiges Mitleid nicht 
derſogen, noch weniger kann man dieſe Erſcheinung unbeachlet 
laſſen, eben deshalb nicht, weil fie eine Gefahr von allgemeiner 
Bedeutung in ſich ſchließt. Mit Bitten, Ermahnungen und ſchönen 
rten iſt in dieſer Angelegenheit recht wenig auszurichten; in 
n, wo es Einzelnen gar zu ſchlecht ergehen mag, verſprechen 
Ne wohl Alles, was fie können, aber tritt nur eine leiſe Beſſerung 
Ürer Verhältniſſe ein, ſchwindet beſonders in Krankheitsfällen bie 
ensgefahr, dann beginnt auch das frühere Leben von Neuem. 
hilft vor allen Dingen die Strenge, entſprechende Strafen für 
„ welche ſich eines zu ahndenden Vergehens ſchuldig machten, 
Rrenge Zuchtmittel aber für die jungen Leute, bei welchen in 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Machdruck verboten.) 


— — — 


(19. Fortſetzung.) 

Nun ſtützte er mit der Hand das Haupt, als hätte er ver⸗ 

beſſen, daß er nicht allein hier ſei. 

„Die Reue, die blutige Reue fünfzehn Jahre lang. Was 
at ich nicht, um Sühne zu erringen! Leine ſeeliſche Strafe 
war mir zu groß, und endlich iſt es ruhiger geworden in mir. 

kann freier athmen. Wenn ich zwei junge Herzen glücklich 
— habe, iſt das Letzte gethan. Dann hoffe ich verſöhnt zu 

mit dem Schicksal, und eine neue Spanne Zeit tritt ein, 
freier, heiterer. 

„Nun wiſſen Sie Alles!“ wendet er ſich an Frau Anna. 
Helfen Sie mir durch Ihr Vertrauen, durch Ihr Entgegenkommen, 
der zu werden in Wahrheit, für den mich ſeit Jahren die Welt 

u 


tt. 

Sie lebnt zurück ohne eine Regung. Nur die Augen ſcheinen 
an ihr zu leben; leichenblaß iſt das Geſicht. 

„Um Gottes willen, was haben Sie?“ 

„Nichts —!“ ſtößt ſie tonlos hervor und dann! 
Namen, den Namen?“ 

„Welchen Namen?“ 

„Der — Verführten!“ 

Schon öffnet er den Mund zum Sprechen, da dringt von 
Staufen Roberts Stimme herein, der eben mit Packeten beladen, 
aus dem Städtchen zurückkehrt. 

„Nicht jetzt,“ bittet der Rath, „was thut auch der Name! 
N gehe, aber rufen Sie mich bald zurück, mich und meinen 

Verlangen Sie, was immer, zur Sühne —“ 
Lensrufe unterbrechen ihn. 
+ geſchehen?“ 
der Beiden rührt ſich; ſie ſtehen einen Moment wie 


„Den 


unverkennbarer Weiſe ein Hang zur Liederlichkeit hervortritt. Vom 
ſcheinbar harmloſen Anfang geht es ſehr leicht zum bedenklicheren 
Fortgang. 

Die nun beginnende rauhere Jahreszeit ißt diejenige, welche 
die Landſtraßen in etwas von den Herumtreibern entvölkert, 
weil ſie die Unbilden der Witterung noch mehr fürchten, als 
Gendarmen und Polizei. Irgend ein nicht gar zu ſchweres 
Vergehen, meiſt einen Streich rohen Uebermuthes wiſſen ſie mit 
vieler Fertigkeit auszuführen und find dann ſelig, einige Monate 
ins warme Gefängniß wandern zu können, wo ſie zwar keinen 
Schnaps, aber doch zu eſſen haben Dieſe Uebermuthaſtreiche 
jodten den Patronen aber doch gründlich bedacht werden, es wird 
ſonſt mit der Landſtreicherplage ärger und ärger. Schreiber 
dieſer Zeilen Harte in der Eigenſchaft als Schöffe einmal über 
einen Landſtreicher mit abzuurtheilen, der aus einem Fleiſcher⸗ 
laden einen ſtattlichen Schinken geſtohlen, dieſen dann bis auf 
den Knochen in einem Zufluchtsorte verzehrt hatte, worauf er 
zum „Abſchluß der Sommerſaiſon“ dem beſtohlenen Fleiſcher⸗ 
meiſter mit dem Schinkenkochen das ſchöne Schaufenſter einwarf. 
Dem Kerl wurde ſeine Frechheit jo gründlich angekreidet, daß 
ihm ſein höhniſches Lachen denn doch etwas verging. Aber der⸗ 
artige Fälle kommen in dieſer oder jener Form ſtets wieder von 
Neuem vor, und eine thunlichſt exemplariſche Strafe, verbunden 
mit tüchtiger Arbeit, kann ihnen allein die winterliche Gefängniß⸗ 
ſehnſucht aus dem Kopfe treiben. Es mag nicht verſäumt werden, 
dieſen Punkt im Auge zu behalten, denn gerade jetzt kommt die 
Bu = fih das Strolchthum beftrebt, ſich freie Winterquartiere 
zu n. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 


Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets und empfing ſodann den in beſonderer 
Miſſion des Sultans eingetroffenen General v. Grumbckow⸗ 
Paſcha, welcher ein Schreiben des Sultans überbrachte. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Potsdam eingetroffen. 

Der Kaiſer und die Katjerin von Rußland, der Großherzog 
und die Großherzogin ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten nebſt 
Gefolge unternahmen Mittwoch Vormittag in fünf offenen 
Wagen von Darmſtadt aus eine Fahrt nach dem Jagdſchloß 
Wolfgarten, wo ſie den Thee einnahmen. Abends kehrten die 
Herrſchaften nach Darmſtadt zurück. — Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
hat den Oberbürgermeiſter von Darmſtadt, Morneweg, beauftragt, 
der Bürgerſchaft für den ihm bereiteten würdigen Empfang, 
für die ſchöne Ausſchmückung der Straßen und Häuſer, ſowie 
für den Lampionzug und die Serenade feine lebhafte Anerkennung 
und Befriedigung auszuſprechen. 

Das Zarenp aar wied am Freitag Mittag von Darmſtadt 
aus zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof 
bei Kronberg eintreffen. Vorher wohnt das ruſſiſche Kaiſerpaar 
der feierlichen Grundſteinlegung für den Bau der ruſſiſchen Kirche 
in Homburg v. d. Höhe bei. 

Dem Kriegsminiſter von Goßler iſt der ruſſiſche Wei ße 
Adlerorden verliehen worden, dem Chef des Militairkabinets von 
Hahnke der ruſſiſche Andreasorden. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Berlin „zuverläſſig“ erfährt, 
hat der Kolonialdirektor Dr. Kay ſer ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 


„Er iſt todt!“ hören ſie Winkelmanns Stimme. 

„Nur Waſſer, Winkelmann, Waſſer!“ ruft Robert. 

Herr von Heimen hebt entſchloſſen die Portieren empor. 

Draußen im Vorzimmer liegt ein Mann am Boden und 
neben ihm kniet Robert, der den Kopf des Lebloſen emporhebt. 
Dieſer liegt in einer Stellung, als hätte er in den kleinen Salon 
eindringen wollen, woran ihn jedoch ein plötzlicher Schlaganfall, 
oder dergleichen hinderte. Seine Hände krampften ſich noch 
immer in den Teppich des Bodens. 

Der alte Winkelmann ſteht finſter bei Seite, und da er den 
Kommerzienrath erblickt, fährt er erſchrocken zuſammen. 

„Was iſt mit dem Mann geſchehen?“ fragt der Rath. 

„Ach Herr Rommerzienrath, es iſt unſer Onkel, der erſt zu 
Beſuch eintraf,“ antwortet Robert. „Wir fanden ihn hier liegen. 
Aber ſo helfen Sie doch, Winkelmann. —“ 

„Er iſt tot!“ ſagt dieſer kurz. 

„Nein, es iſt nur eine Ohnmacht. Sehen Sie — er 
regt ſich. 

Ein ſchmerzlicher Ton kommt aus der Bruſt Weihold's. 
Mit Hilfe Winkelmann's legt ihn der Kommerzienrath auf einen 
Divan, der zur Seite ſteht. Wie er ſich zurückwendet, ſteht Frau 
Anna neben ihm. 

„Um Alles in der Welt — gehen Sie! Gehen Sie!“ 
ſtammelt ſie in namenloſer Angſt. 

„Aber weshalb nur?“ 

Sie traten etwas bei Seite, und wie Heimen ſie fragend 
anſieht, läuft ein Zittern über ihre Glieder. 

„Friedrich Weihold — der Totſchläger — da liegt er!“ 

Als hätte ihn ein Axthieb getroffen, ſo wankt der Rath. 
Einen Blick wirft er noch auf den aus ſeiner Ohnmacht erwachen⸗ 
den Mann. Da rührt ſich dieſer, hebt die Fauſt. — 

Erſchaudernd ſtürmt der Kommerzienrath aus dem Zimmer 
in die Nacht. 

Die ganze Vergangenheit erhebt ſich vor ihm, drohender als 
je. Er ſtellt ſich nicht die Frage, wie jener Mann in Frau 


gereicht. Das Blatt glaubt zu wiſſen, die Ernennung Dr. Kayſer's 
zu einem anderen hohen Amte im Reichsdienſt ſei in Ausſicht 
genommen. — Wir rathen, dieſe Meldung mit Vorſicht 
aufzunehmen. 

Der Bun desrath hat in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen 
Sitzung den Ausſchußanträgen, betreffend die Zollbehandlung der 
aus dem hamburgiſchen Freihafengebiete mit der Poſt eingehenden 
Theeproben und betreffend die Verwendung der Brennſteuerüber⸗ 
ſchüſſe, ſowie der Vorlage betreffend die zollfreie Ablaſſung von 
Napoythamotoren bei der Verwendung zum Schiffsbau die Zus 
ſtimmung ertheilt. Ferner wurde beſqloſſen, der Reſolution des 
Reichstags wegen Einführung eines wirkſamen Schutzzolls auf 
Quebrachoholz keine Folge zu geben. 

Eine Reviſion des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrages wird nicht ſtattfinden. Zwar 
haben zwiſchen den Regierungen der beiden Länder Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten hinſichtlich der Anwendung des Zolltarifs be⸗ 
ſtanden; jedoch finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, und man 
darf hoffen, daß dieſe Differenzen ſchon bald beſeitigt ſein werden. 
Von einer allgemeinen Reviſion des bekanntlich auf die Dauer 
von 10 Jahren abgeſchloſſenen Handelsvertrages kann überhaupt 
keine Rede ſein. 

Die Ausſchüſſe des Deutſchen Kolonialraths 
treten bereits am heutigen Donnerſtag im Auswärtigen Amt zu 


Berlin zuſammen, um zu den Fragen der Strafrechtspflege in den 


Kolonien, der Vorbildung der Kolonialbeamten und der Aufhebung 
der Hausſtlaverei Stellung zu nehmen. Major v. Wißmann iſt 
in Berlin angekommen. 

Denjenigen Beſitzern von Reichs⸗ und preußiſchen Staats. 
ſchuldſcheinen, welche ſich mit der Herabſetzung des Zinsfußes 
einverſtanden erklären, ſoll, wie verlautet, noch geraume Zeit der 
Genuß der bisherigen Zinſen belaſſen werden. In welcher Form 
dies geſchehen wird, darüber ſchweben im Finanzminiſterium 
zegenwärtig noch Verhandlungen. — Wir ſind überzeugt, daß 
vorſtehende Mittheilung ſich als unbegründet herausſtellen wird, 
da die Geſtattung von Ausnahmen nach der einmal vorgenomme⸗ 
nen Konvertirung geradezu unmöglich erſcheint. 

Ein ſtreng vertrauliches Schreiben des „Bundes der 
Landwirthe“. das in einem Breslauer Blatte mitgetheilt wird, 
beſtätigt, daß der Abgeordnete Bebel eine Anzeige gegen den 
Bund der Landwirthe eingereicht hat, weil ſeine Organiſation 
gegen das Preußiſche Vereinsgeſetz verſtoße, und daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft Vernehmungen nach dieſer Richtung veranlaßt hat. 

In der Mittwoch Sitzung des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages wurde beſchloſſen, den 1. Mai 1897 wie 
bisher zu feiern. Bebel berichtete hierauf über den internationalen 
Arbeiterkongreß in London und theilte mit, es ſei gelungen, 
Vorkehrungen zu treffen, daß der nächſte im Jahre 1899 ſtatt⸗ 
findende internationale Kongreß ungeſtört () in De utſchland 
werde tagen können. Von dieſem würden die Anarchiſten, deren 
Bewegung überall immer mehr zurückgehe, von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen ſein. Endlich wurde noch einem Antrage Auer 
zugeſtimmt, nach welchem die politiſche Leitung der Pa rtei der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, die geſchäftliche einem 
geſchäftsführenden Ausſchuß in Hamburg übertragen wird. — 
Die Streitigkeiten auf dem ſozialdemokratiſchen Partei 
tage find übrigens recht ergötzlicher Natur und geben eine 
Vorgeſchmack davon, wie es ſein würde, wenn die ſozialdemo n 


Anna's Haus kommt, was er dort will, weshalb er zuſam men⸗ 
brach, für ihn iſt es genug, daß er exiſtiert, daß er, Unheil ver⸗ 
kündend, vor ihm auftaucht. 

Was nun beginnen? Eine Antwort weiß er nicht; er kann 
nur warten, was ihm der kommende Tag bringt. 

Friedrich Weihold erholt ſich langſam wieder. Die totale 
Entkräftigung und das Entſetzen über das eben Gehö te war fen 
ihn zu Boden. 

Er ſieht ſein Weib wie eine Statue an der Wand leh nen, 
ſieht aber auch ſeinen Jungen, der ſorgend um ihn beſchäftig t iſt. 
Den auffteigenden Schrei drückt er hinunter in die Bruſt. 

Verwirklicht hat ſich, was ihn quälte und ängſtigte in der 
Zellennacht: Er hat gemordet um ein Nichts! Ein Irrtum in der 
Perſon — es iſt, um wahnſinnig zu werden. 

Und der Schuldige erfreut ſich noch heute de s beſten Wohl⸗ 
ſeins, iſt geehrt und geachtet. Ein Anderer litt für ihn. Es ift, 
als ob kein Gott im Himmel wohnt, der den Frevel ſtraft! 

Weihold erhebt ſich, doch ſeine Knie wanken. Man rbingt 
ihn hinauf nach ſeinem Zimmer, Winkelmann und Robert. Eine 
Arzt will er nicht; auch jo wird er noch die letzte Kraft zuſammen⸗ 
raffen, um den zu finden, der ihm ſein Elend bereitete, und 
diesmal ſoll kein Irrtum mehr 2 1 5 kein Betrug in der Pe rſon. 


Am nächſten Morgen fühlt ſich Weihold kräftig genug, um 
wenigſtens das Bett zu verlaſſen. Die Nacht hindurch wälzt er 
ſich trotzdem auf ſeinem Lager, und wie der Morgen graut, ſucht 
er das Medaillon der Schweſter. 

Abſolute Gewißheit muß er haben. Mit den Füßen zertritt 
er das kleine Gehäuſe. Was er ſucht, finden ſeine Augen gar 
bald; ein kleines Bildniß von dem Mann, der geſtern im Haus 
war und ſich ſelbſt anklagte, ein wohlgetroffenes Konterfei. Herr 
von Heimen hat ſich nicht einmal ſonderlich ſtark verändert. 

Stunden hindurch ſitzt Weihold vor dieſem halbverblaßten 
Bild und ſtarrt die Züge an; jo voll Erhabenheitit Ehrbarke 
ſtehen ſie da. 
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kratiſchen Genoſſen einmal an das Regiment kämen. Den alten 
Liebknecht, der für die ſozialdemokratiſche Partei doch gewiß viel 
gethan hat, möchte man am liebſten zum Tempel hinauswerfen. 
Liebknecht erklärte zwar zum Gehen bereit zu ſein; das Bleiben 
iſt ihm jedoch offenbar lieber. Die Parteiführer und Zeitungen 
werden mit den auserleſenſten Schimpfworten bedacht. 

Um dem de ut ſchen Schulunterricht in der polniſchen 
Bevölkerung eine wirkſame Förderung angedeihen zu laſſen, hatte 
die Regierung 70 Lehrer aus rein deutſchen Gegenden, beſonders 
aus Weſtphalen nach der Provinz Poſen verſetzt und ihnen 
jährliche Zuſchüſſe bis zu 300 Mark in Ausſicht geſtellt. Dieſe 
Zuſchüſſe ſollen nun den „B. N N.“ zufolge nicht gezahlt worden 
fein, dagegen ſeien die detr. Lehrer ſogar im Avancement zurüd- 
geblieben. Das Blatt fordert Aufklärung. — Hierzu bemerkt 
heute die miniſterielle „Berl. Corr.“: „Es kann ſchon jetzt feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die Mittheilung in der vorliegenden Form nicht 
zutreffend iſt. Eine weitere, nur nach Anhörung der zuſtändigen 
Behörden mögliche Aufklärung wird binnen Kurzem gegeben 
werden können.“ 

Bezüglich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes find 
die Verhandlungen zwiſchen dem Kultusminiſterium und dem 
Finanzminiſterium ſchon ſoweit zum Abſchluß gebracht, daß der 
Entwurf bereits in dieſen Tagen vollſtändig fertiggeſtellt 
werden konnte, nachdem bei den Miniſterien über die einzelnen 
beſonders in Betracht kommenden Punkte eine Verſtändigung 
erzielt worden war. Die bis dahin noch vorhandenen Differenzen 
find ausgeglichen, jo daß der Entwurf alsbald an das Staats⸗ 
miniſterium gehen und dort zur Verhandlung kommen kann, was 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in der nächſten Woche geſchehen 
dürfte. Auf beſondere Schwierigkeiten wird er dort voraus⸗ 
ſichtlich nicht ſtoßen, ſo daß ſeine Annahme an dieſer Stelle nicht 
zweifelhaft erſcheint. Im Großen und Ganzen ſchließt ſich der 
neue Entwurf an den vorjährigen an, nur den Wünſchen und 
Intereſſen der großen Städte kommt er mehr entgegen. Es 
ſoll den letzteren annähernd das belaſſen werden, was ihnen 
bisher an Dotation geſetzlich zuſtand, ſo daß man ſich der 
Hoffnung hingiebt, die Städte werden ſich damit zufrieden er⸗ 
Hären und ihren früheren Widerſtand aufgeben. Einige Ver⸗ 
beſſerungen enthält der Entwurf auch zu Gunſten der Lehrer, 
beiſpielsweiſe in Bezug auf die Anweiſung der Feuerung, die in 
dem letzten Entwurf ſo vorgeſehen war, daß ein Theil der 
Lehrer dabei empfindlich betroffen werden mußte. In Betreff 
des Grundgehalts ſcheint der Satz von 900 Mark feſtgehalten 
zu ſein. Die Vorlegung des Entwurfs wird übrigens ſofort 
beim Zuſammentritt des Landtages erfolgen, jo daß bei Annahme 
des Geſetzes, auf die man zuverſichtlich rechnet, die Lehrer 
die ihnen zugedachten Gehaltserhöhungen zu dem im vorigen 
Entwurfe in Ausſicht genommenen Termin (1. April 1897) noch 
erhalten würden, wie es der Kultusminiſter ſeiner Zeit aus⸗ 
drücklich verſprochen hatte. 

Mit Bezug auſ die Betheiligung der Geiſtlichen an ſocial⸗ 
politiſchen Tag eskämpfen heißt es in einem Erlaß der vor- 
geſetzten kirchlichen Behörden an die Synode des Königreichs 
Sachſen: „Die ſächſiſchen Geiſtlichen haben, wie ausdrücklich aner⸗ 
kannt wird, im Großen und Ganzen die durch ihre Stellung 
gewieſenen Grenzen innegehalten, die Frage vom ſeelſorgeriſchen 
Standpunkte aus behandelt, in der richtigen Erkenntniß, daß es 
die Aufgabe der Kirche iſt und allein ſein kann, nicht ſowohl die 
äußeren bürgerlichen Ordnungen zu ändern, als vielmehr, wie alle 
Nöthe, ſo auch die ſocialen von Innen heraus zu heilen.“ 

Dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter iſt von der Land⸗ 
wirthſchaſt kammer in Po ſen ein Geſuch betreffs Gründung eines 
beſonderen kgl. Inſtituts für Forſchungen auf dem Gebiete der 
Vieh Infect ſonskrankheiten unterbreitet worden. Die 
Kammer empfiehlt ferner die Anſtellung von Verſuchen mit 
Tuberkulin⸗Impfungen bei Rindvieh und mit Lorenz'ſcher Roth 
laufimpfung bei Schweinen von Staats wegen. 


Ausland. 


Italien. Zur Hoch zeit des italien iſchen Kron⸗ 
prinzen wird aus Rom berichtet: Das vom König ſelber aufgeſtellte 
Programm der Hochzeitsfeſtlichkeiten zeigt deutlich genug, daß auf die Theil⸗ 
nahme fremder Fürſtlichkeiten nicht gerechnet wird. Trotz gegentheiligen 
Gerüchten iſt hier keine Nachricht von der Abſicht des Zaren, herzukommen 
eingetroffen, obwohl er von Cetinje eine dringende Einladung erhalten hat. 
Die Regierungspreſſe hüllt ſich theils in Schweigen, theils macht ſie die 
Crispi'ſche Politit und den Krieg gegen die afrikaniſchen Glaubensbrüder 
Rußlands dafür verantwortlich, daß der Zar ey) den durch Rudini weſent⸗ 
lich verbeſſerten Beziehungen zu Petersburg an Rom vorbeigeht. „Popolo 
Romano“ erklärt es dagegen für unweſentlich, welche Beziehungen Italien 
u Rußland habe, und für unwürdig, der Nation den Hof zu machen, die 

linten und Geld nach Abeſſinien geſchickt habe. — Aus Bari wird 

emeldet, daß der dortige Erzbiſchof vom Vatikan Befehl erhalten habe, 
ſich am Tage des Uebertritts der Prinzeſſin Helene zur römiſch ⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche von der Stadt fern zu halten habe und Glockengeläute 
während der feierlichen Handlung nicht zu geſtatten. : 

Rußland. In dem Befinden des Generals Schuwalow ift wiederum 
eine Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß der Graf ſeine Amtsgeſchäfte als 
Generalgouverneur von Warſchau nicht mehr wird übernehmen können. Es 
verlautet (allerdings nur in panſlaviſtiſchen Kreiſen), daß zum Nachfolger 
Schuwalows bereits deſſen Gehilfe, ein Herr v. Tetrow, auserſehen ſei. 

Vom Balkan. Der Militär⸗Gouverneur von Grevena Redjep Aga, 
welcher im Kampſe gegen eine Bande Gulas Grutas verwundet wurde, iſt 
feinen Verletzungen erlegen. Die irregulären türkiſchen Truppen begehen 
in den mazedoniſchen Dörfern ſehr bedauerliche Ausſchreitungen gegen die 
friedlichen Bewohner. Die mazedon iſche Bewegung ſcheint ihrem Ende nahe 
zu ſein. ö 
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Dennoch war's in ſeinen Augen von jeher ein erbärmlicher 
Schurke, der ein unſchuldiges Kind in das Elend ſtieß. 

Von unten kommt Niemand heute, ſelbſt zu Mittag beſorgt 
das Mädchen die Speiſen herauf. Die um das Geheimniß 
wiſſen, wagen es ſich nicht, zu kommen. Vielleicht haben fie Ur- 
ſache zu dieſer Furcht, einem auf das Aeußerſte getriebenen Menſchen 
entgegen zu treten. 

Der Tag vergeht wie jeder andere, langſam, ſchwer wie Blei. 
Der Wind hat ſich gedreht, es wird Schnee geben und gegen 
Abend finten auch ſchon die erſten weißen Flocken. 

Weihnachten ſteht vor der Thür, das hehrſte Feſt der Freude. 
Die Tannen werden feiern wie jedes Jahr, Kinderjubel erſchallen 
und ihr unſchuldsvoller Sang in die Nacht hinausklingen: 
„Chriſtus if erſtanden!“ 

Und oben in dem Zimmer ſitzt ein verzweifelnder Menſch. 
Ihm ift kein Erlöſer gekommen, er glaubt nicht mehr an die 
himmliſche Liebe; der Lebensſturm warf ihn zu wild umher. 

Seine Hände ballen fi, wie er an die eigene Jugend denkt, 
an die Schweſter, die mit ihm unter'm Tannenbaum lachte. 

Da war noch Unſchuld auch in ſeiner Seele. 

Und heute! Mit dieſen Händen, die einft in unſchuldsvollem 
Gebet ſich falteten, will er den Mann töten, der ihm Alles ge⸗ 
nommen. was ihn hätte glücklich machen müſſen, die Schweſter, 
die Familie und dann die unbefleckte Ehre. 

Finſter is draußen, über dem Städtchen flammen einzelne 
Lichter auf. Von unten vernimmt er ein helles Lachen, Niemand 
aber lacht mit. Das iſt Robert, der gute Junge. 

(Fortſ. folgt.) 


Nachdem der 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 14. Oktober. Vor einigen Tagen hatte ſich ein 
Sohn des Eigenthümers Badzions in Kl. Grabau beim Heuverſtreuen den 
linken Fuß mit einer Heugabel etwas verletzt. Bald darauf verſpürte der 
Unglückliche große Schmerzen und iſt nun trotz ſorgfältiger ärztlicher Be⸗ 
handlung, jedenfalls an Blutvergiftung geſtor ben. — Geſtern 
in ſpäter Abendſtunde iſt eine große dem Mühlenbeſitzer Klatt in Bäcker⸗ 
mühle gehörige Scheune mit dem geſammten Inhalt in Flammen 
aufgegangen. Das Vieh, welches ſich in einem an die Scheune an⸗ 
grenzenden Stalle befand, konnte rechtzeitig ins Freie gebracht werden, ſo⸗ 
daß daſſelbe keinen Schaden erlitten hat. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt bisher nicht aufgedeckt worden. 

— Elbing, 14. Oktober. Vor dem hieſigen Schwurgericht be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen den früheren Kämmereikaſſen⸗Rendanten 
Hermann Andree aus Dt. Eylau wegen Unterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung. Der Angeklagte befindet ſich bekanntlich bereits über 3 
Jahre in Unterſuchungshaft. Zweimal mußte die Verhandlung vertagt 
werden. 5 Sachverſtändige (darunter ein Magiſtrats⸗Sekretär aus Berlin, 
Kaſſen⸗Kontrolleur Sieber aus Thorn x.) und 19 Zeugen find ge» 
laden. Die Vertheidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts 
Poerſchke, die Anklageſchrift umfaßt nicht weniger als 140 Seiten und er⸗ 
forderte das Vorleſen derſelben geraume Zeit. Es wird dem Angeklagten 
zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 1. Auguſt 1889 bis zum Oktober 1893 
als Beamter durch fortgeſetzte Handlungen etwa 9000 Mark Kämmerei⸗ 
kaſſengelder ſich rechtswidrig angeeignet zu haben, indem er zugleich die Bücher 
und Abſchlüſſe unrichtig führte, um ſich einen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen. Für die Verhandlung ſind 4 Tage vorgeſehen und ſind für den 
heutigen erſten Tag 5 Zeugen geladen. Andree räumte falſche Buch⸗ 
führung und falſche Abſchlüſſe ſowie die Beiſeiteſchaffung von Urkunden 
ein, will aber von den fehlenden Geldern nichts im eigenen Intereſſe ver⸗ 
wendet haben. 

— Danzig, 14. Oktober. Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute 
zur Vorbereitung der Eisbrecharbeiten mit den Beamten der Weichſel⸗ 
regulirung in das Weichſelgebiet begeben und kehrt Donnerſtag zurück. — 
Dem Corvetten⸗Capitän Meuß, der bisher Ausrüſtungsdirektor der 
Werft in Danzig war, iſt der Abſchied unter Verleihung des Charakters 
eines Capitäns zur See bewilligt worden. — Die Mörder des geſtern 
auf dem Steindamm erſchlagenen Maurers Stolzenberg ſind ermittelt. Es 
ſind zwei Maurer und ein Töpfer, die ſämmtlich verhaftet ſind. Der 
Maurer Swentowski gab an, daß er den Maurer mit einer Latte erſchlagen 
habe, doch habe er ſich in der Perſon des Opfers geirrt. Ein Arbeiter 
W., der bei der Blutthat mal 22. geweſen ſein will, hat ſich freiwillig ge⸗ 
eſtellt. — Eine zwei Mal 24⸗ſtündige Haftſtrafe zog ſich der 

igenthümer Franz Boſchkowski aus Pomrezym (Kreis Carthaus) vor dem 
Schöffengericht zu. Derſelbe hatte ſich in einer Forſtdiebſtahlsſache zu 
verantworten. Bei feiner Vernehmung erklärte er der deut ſchen 
Sprache nicht mächtig zu ſein und verlangte, da er nur polniſch 
verſtehe, einen Dolmetſcher, der ihm auch geſtellt wurde. Als jedoch der 
Forſtbeamte Clemens, der als Zeuge vernommen wurde, darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß er ja ſ. Z. ſeine Perſonalien in deutſcher Sprache an⸗ 
gegeben, rief er plötzlich kräftig auf Deutſch: „Nein, das habe ich nicht 
gethan“. Der Gerichtshof ſah hierin eine Ungebühr vor Gericht und 
diktirte dem Deutſch⸗Verleugner eine 24⸗ſtündige Haftſtrafe zu, die er ver⸗ 
doppelte, als B. über dieſe vermeintliche Ungerechtigkeit, die ihm wider⸗ 
fahren, ſich in unpaſſenden Worten Luft machte. 

— Bromberg, 14. Oktober. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
entſtand in einem in der Großen Bergſtraße belegenen Speicher der Eiſen⸗ 
waarenfirma Kol witz ein Feuer, durch welches zwei Böden des 
Gebäudes 5 und ſein Inhalt faſt gänzlich vernichtet wurde. 

rand bemerkt war, wurde die Feuerwehr alarmirt, die in 
wenigen Minuten mit zwei Spritzen und Waſſerwagen zur Stelle war. 
Es gelang, das Feuer Er jeinen Herd zu beſchränken. Wirkſame Hülfe 
leiſtete dabei auch das Perſonal der Firma, das als Druckmannſchaft an 
den Spritzen arbeitete, ehe die Spritzenmannſchaft erſchien. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher nichts bekannt. Eine Störung 
des Betriebes iſt nicht eingetreten und auch nicht zu erwarten. — In 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung angeklagte Kaufmann Guſtav Ku ß von hier freigeſprochen. 

— Schulitz, 14. Oktober. In dem geſtrigen Termin zur Verſteige⸗ 
rung des im Wirthſchaftsjahr 1896097 in unſerem Stadtwalde zum Eine 
ſchlag gelangenden Derbholzes gab die Schleppſchifffahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Bromberg das Meiſtgebot mit 6,55 Mark pro Feſtmeter ab. 
Es gelangen 800 bis 900 Feſtmeter zum Abtrieb. 

— Argenau, 13. Oktober. Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden iſt es 
gelungen, nach langjährigen Bemühungen das uralte Argen auer 
Stadtſiegel bezw. Stadtwappen wieder aufzufinden. Das Stadtſiegel 
von Argenau vom Jahre 1195 iſt vorhanden, aber derart beſchädigt, daß 
die darin enthaltenen Wappenthierköpfe nicht mehr genau erkennbar ſind. 
Erkundigungen bei dem Poſener Archiv, ſowie bei dem heraldiſchen Amte 
in Berlin ergaben immer nur denſelben beſchädigten Abdruck, den das 
hieſige Stadtſiegel auch liefert. Erſt nachdem der Thorner Copper⸗ 
nikus⸗ Verein eine der erſten deutſchen Autoritäten, Herrn Otto Hupp 
in Schleißheim bei München, für die Angelegenheit gewonnen hatte, iſt es 
möglich geworden, das geradezu ſagenhaft gewordene Wappenthier in 
unſerem Stadtſiegel klar nachzuweiſen. Herr Hupp hatte die Freundlichkeit 
gehabt, auf Grund der ihm überſandten und in ſeinem Beſitz befindlichen 
Siegelabdrücke das urſprüngliche Argenauer Wappen klar und deutlich ab⸗ 
zuzeichnen, fo daß die Wiederanfertigung deſſelben nur noch Sache eines 


Blumengewinden geſchmückt. Auch eine Glückwunſchdepeſche von 
dem Ebrenmitgliede der Wehr, Stadtbaurath Schmidt in Kiel, 
traf ein. Gegen 12 Uhr kamen noch zwei ſchöne Blumenbouquets 
an. Frohſinn beherrſchte alle Theilnehmer. Die Wehr war 
vollſtändig erſchienen. 

＋IMNilitairiſches.] Aus den beiden 4. Bataillonen 
der hieſigen Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 wird ein 
Bataillon des neu zu formi renden 176. Inft. Regts. gebildet, 
das zweite Bataillon dieſes Regiments wird in Danzig formirt 
und bleibt vorläufig auch dort in Garniſon, während das erſte 
Bataillon und der Regimentsſtab Thorn als Garniſon erhalten. 
Der neuzubildende Brigadeſtab wird auch nach Thorn verlegt, 
wohin auch das 2. Bataillon des 176. Regiments kommt, ſobald 
für daſſelbe Kaſernements geſchaffen ſein werden. Das 2. Regiment 
dieſer neuen Brigade erhält die Nr. 177 und wird in Graudenz 


formirt. 

+ [Die Rekruten] für die in Thorn ſtehenden 
Regimenter ſind im Laufe des geſtrigen Tages in Extrazügen 
hier eingetroffen. 

+ Rennbahnbau] Wie wir bereits in einer der 
letzten Nummern unſerer Zeitung mittheilten, fand in voriger 
Woche eine Verſammlung ſtatt, in welcher von dem erſten Unter ; 
nehmer, Herrn Munſch, dem zu bildenden Verein für 
Bahn wettfahren Vorſchläge betreffs der Erbauung einer 
Rennbahn gemacht wurden. Morgen Freitag, Abends 9 Uhr 
findet im Reſtaurant Muſeum eine zweite Verſammlung ſtatt, 
zu der alle Sportsfreunde recht zahlreich erſcheinen wollen. Außer 
dem Projekt des Herrn Munſch liegt noch ein ſolches von Herrn 
Meyer (Firma Ploetz u. Meyer) vor, und es wird wohl der 
Vergleich der Koſtenanſchläge ergeben, welches Projekt vorzuziehen 
ſein wird. Herr G., der ſich für dieſe Angelegenheit ſehr 
intereſſirt, be findet ſich gegenwärtig auf Reiſen, um die Rentabilität 
auswärtiger größerer Rennbahnen feſtzuſtellen. Nach genauer 
Prüfung der Vorlagen dürfte ſich in der morgen abzuhaltenden 
Verſammlung der neue Verein, bilden. 

= [Der Verein oſtdeutſcher Holzhändler 
und Holzinduſtrieller] hielt kürzlich in Berlin ſeine 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht ging hervor, daß ſich der Vorſtand des Vereins im 
Laufe des verfloſſenen Jahres in erſter Linie hat angelegen ſein 
laſſen — und zwar theilweiſe ſchon mit Erfolg —, durch Pe⸗ 
titionen an die zuſtändigen Miniſter eine Abſtellung der Mißſtände 
zu erreichen, die ſich bei der Beförderung von Holz auf den 
Eiſenbahnen und hinſichtlich der Aufarbeitung und des Verkaufs 
von Holz in den Staatswaldungen zum Schaden der Holz⸗ 
Intereſſenten bemerkbar machen. Den wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung bildete der Antrag des Vorſtandes, mit der 
Frankfurter Transport⸗Unfall⸗ und Glas⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft einen Haftpflichtverſicherungsvertrag zu ſchließen. 
Demnach übernimmt die Geſellſchaft gegen äußerſt geringe Prämien 
die Verſicherung der Mitglieder gegen die Folgen ſämmtlicher 
Fälle — ſowohl im Geſchäftsbetrieb als im privaten Leben des 
Verſicherten —, 
können. Solche Fälle ſind ja nicht häufig, aber wenn ſie ein⸗ 
treten, ſind ſie im Stande, die ganze wirthſchaftliche Exiſtenz des 
Unternehmers zu untergraben. Der Verein dürfte mit der 
Haftpflichtverſicherung ſeiner Mitglieder einen ſehr glücklichen 
Griff gethan haben. 

= [Brennſteuervergütung.] Nach dem geſtrigen Be 
ſchluſſe des Bundesraths werden an Stelle der in den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz vom 16. Juni 
1895 vorgeſehenen Brennſteuervergütung — deren Sätze alljähr⸗ 
lich einer Reviſion zu unterliegen haben — vom 1. November 
d. Is. an bei der ſteuerfreien Verwendung von Branntwein zu 
gewerblichen ꝛc. Zwecken folgende Brennſteuervergütungen für 
jedes Liter reinen Alkohols gewährt: a) falls der Branntwein 
zur Eſſigbereitung verwendet wird, 0,06 Mk., 
Branntwein mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel denaturirt 
wird, 0,015 Mk. — Die beſchloſſene Erhöhung der Vergütung 
bei der Eſſigbereitung auf das Doppelte des bisherigen Satzes 
iſt dadurch ermöglicht worden, daß ſich während des erſten Jahres 
der Geltung der Branntweinſleuernovelle von 1895 (Juli 1895 
bis Juni 1896) bei der neueingeführten Brennſteuer ein Ueber⸗ 
ſchuß von 1 339 734 Mk. ergeben hat, welcher unter Aufrechte 


geübten Stechers iſt. Die Anfertigung deſſelben iſt von den ſtädtiſchen erhaltung der bisher gewährten Brennſteuervergütungen zur 


Körperſchaften ſofort beſchloſſen und durch Vermittelung des Thorner 
Coppernikusvereins bereits in Auſtrag gegeben. 


Lokales. 
Thorn, 15. Oktober 1896. 


x [Perſonalien. Den nachbenannten Oberförſtern 
iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden, und zwar: Thode zu Hagen und Frieſe 
zu Lindenbuſch, Regierungsbezirk Marienwerder. 

= [Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn. Die 
Wiederwahl des Beſitzers Rudolf La u, ſowie die Neuwahl des 
Beſitzers Friedrich Zühlke aus Stanislawken zu Schöffen für 
dieſe Gemeinde iſt vom Landrath beſtätigt worden, ebenſo der 
Inſpektor Carl Klimmek zu Gut» Papau als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für dieſen Gutsbezirk. 

£ Jubiläum.] Heute find fünf Jahre verfloſſen, ſeit 
unſer Artus hof dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde; 
heute vor fünf Jahren, am 15. Oktober 1891, fand die feierliche 
Einweihung des Etabliſſements ſtatt, um welches wir — von 
dem Koſtenpunkte freilich abgeſehen — von ſo 
mancher Stadt beneidet werden. 

— [An das Stadtfernſprechnetzl find neu ange⸗ 
ſchloſſen worden unter Nr. 118 Gude in Moder, Nr. 119 
Amt Mocker und Nr. 120 Kaufmann Levy in Thorn. 

— [Im Schützenhaus ⸗Theaterl fand geſtern das 
altbewährte Charakterſtück „Die Waiſe aus Lo wood“ von 
Charlotte Birch⸗Pfetffer wieder eine ſehr beifällige Aufnahme. — 
Heute wird das hundertſte Luſtſpiel von G. Moſer, „Der 
Militärſtaat“, zum zweiten Mal gegeben, und wir möchten 
jedem Theaterfreunde empfehlen, ſich dieſe recht intereſſante 
Luſtſpiel⸗Novität anzuſehen. — Ein recht amüſanter Schwank 
wird morg n. Freitag, über unſere Schützenhaus⸗Bühne gehen, 
das vorzügliche Görner'ſche Stück: „Ein glücklicher Familien 
vater“, Schwank in 3 Akten. Wer einmal recht herzlich lachen 
will, der ſehe ſich dieſes Stück, welches frei von jeder Frivolität, 
aber mit trefflichem Situations und Wortwitz ausgeſtattet iſt, an. 

— Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern Abend be, 
ging im Vereinslokal bei Nikolai die freiw. Feuerwehr das 
zwanzigjährige Jubiläum des Führers der Wehr Herrn Bor⸗ 
kowski und des Abtheilungsführers Herrn Lehmann. 
Kamerad Meinas begrüßte die beiden Herren, indem er ihre 
Verdienſte um die Wehr hervorhob, worauf Herr Borkowski 
herzlich dankte. Der ebenfalls anweſende Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli brachte beiden Jubilaren gleichfalls Glückwünſche 
dar, nicht in amtlicher Eigenſchaft, ſondern, wie er hervor hob, 
als Mitbürger. Die Handwerkerliedertafel trug verſchiedene 
Quartette vor. Die beiden Stühle der Jubilare waren mit 
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Gewährung weiterer derartiger Vergütungen zu verwenden iſt. 
Nach der Faſſung des Geſetzes kommt gierbei zunächſt die 
Erhöhung der Vergütung für den zur Eſſigbereitung verwendeten 
Branntwein in Betracht. Da die eingeführte Erhöhung des 
Vergütungsſatzes für den zur Eſſigbereitung verwendeten Brannt⸗ 
wein die vorhandenen und fernerhin zu erwartenden Ueberſchüſſe 
aber nicht erſchöpft, iſt weiterhin eine Vergütung für denjenigen 
Branntwein, der mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel 
denaturirt wird, mit Rückſicht darauf eingeführt worden, daß die 
dadurch herbeigeführte Ermäßigung des Branntweinpreiſes nicht 


b) falls der 


aus denen ſie haftpflichtig gemacht werden 


E 


auf eine gewiſſe Anzahl von Gewerbebetrieben beſchränkt bleibt, 


ſondern der breiten Maſſe der Bevölkerung für ihren häuslichen 
und kleingewerblichen Bedarf zu gute kommt. 

§l Schulbildung der Rekruten in Preußen. 
Im Erſatzſahre 1895/96 find bei dem Landheer und der Marine 
im Ganzen 151 468 Mannſchaften eingeſtellt worden, unter denen 
fi) 346 oder 0,22 v. H. (gegen 2,48 v. H. i. 3.1877/78) ohne 
Schulbildung befanden. Für die einzelnen Provinzen ſtellt ſich 


das Verhältniß der Analphabeten folgendermaßen: Rheinprovinz, 


Hohenzollern und Schleswig⸗Holſtein 0,00, Heſſen⸗Naſſau 0.01, 
Weſtfalen 0,02, Sachſen 0,04, Pommern, Hannover 0,05, 
Brandenburg 0,13, Schleſtien 0,26, Weſtpreußen 0,66 
Oſtpreußen 0,74, Poſen 0.93. 

(Eine ſchwarze Liſte.] Der Zentralverband der ſtädtiſchen 
Haus: und Grundbeſitzervereine Deulſchlands hat an alle ſeine 
Vereine in einem Rundſchreiben folgenden Antrag des Erfurter 
Hausbeſitzer⸗Vereins verbreitet: „Da es jedenfalls von allgemeinem 
Intereſſe iſt, zu erfahren, wie hoch ſich der Verluſt beläuft, welcher 
den Hausbeſitzern durch zahlungsunfähige oder bösartige Miether 
an Mietheausſall entſteht, jo erſuchen wir den Zentralver 
die Einzelvereine gefälligſt veranlaſſen zu wollen, daß ſie behuft 
Feſtſtellung dieſer Summe die Beſchwerdeliſte nebſt Angabe 
Beträge, um welche die in den Liſten Verzeichneten ihre Vermiethet 
geſchädigt haben, regelmäßig der Zentralſtelle einzufenden.“ — 
Da anzunehmen iſt, daß alle Vereine dieſem Wunſche nachkom 
werden, dürfte hierdurch ein ſehr intereſſantes ſtatiſtiſchee Material 
gewonnen werden. 

w [Zur Krankenverſicher ung! Der Gaſtwirth A. hatte ein 
Dienſtmädchen, das in der Hauptſache die häusliche Wirthſchaft 
deſſelben beſorgte, außerdem aber im Gaſtwirthsbetriebe hätt 
war, indem fie das Lokal reinigte, gelegentlich die Gläſer ſpülte 
und Gäſte bediente, zur Krankenkaſſe nicht angemeldet und we 
zu Strafe verurtheilt worden. Seine Revifion wurde 0 
Kammergericht in Berlin unter folgender Aus führung verwö 
Nach § 1 des Geſetzes find Perſonen, welche gegen @* 
Lohn in ſtehenden Gewerbebetrieben beſchäftigt ſind, 

Ob nun dieſe Beſchäftigung ausſchließlich oder nur zu: 
Gewerbebetriebe ſtattfindet, iſt unerheblich. 


| 3 betrachten.“ 


I.. 7. [Erledigte Stellen 
0 Beim Magiſtrat zu Freyſtadt (Weſtpr.), von ſogleich, ein Stadtwachtmeiſter, 
Gehalt 500 Mark baar, freie Wohnung und andere Nebeneinnahmen. — 
Beim Magiſtrat zu Marienwerder, von ſogleich, zwei Regiſtratur⸗Aſſiſtenten, 


für Militär anwärter.] 


halt je 900 Mark. — Beim Königl. Lootſenamk in Neufahrwaſſer, 
zum 1. Januar 1897, ein Lootſenamt⸗Aſſiſtent, 1600 Mark Gehalt und 
482 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Danzig, zum 1. Januar 1897, ein Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 
Mark. — Beim Magiſtrat zu Pr. Stargard, von ſogleich, ein Voll⸗ 
ziehungsbeamter und Kaſſenbote, 540 Mark Gehalt und 108 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Rummelsburg (Pomm.) zum 
November, ein Krankenwärter, 360 Mark jährlich, freie Wohnung, Feue⸗ 
rung und Nutzung eines Gartens. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Königsberg, von ſogleich, 3 Anwärter für den Bahnwärterdienſt, Gehalt 
00 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
big 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Berlin, von ſofort, ein Kaſſen⸗ 
bote, Gehalt 1100 Mark, außerdem 200 Mark Nebeneinnahmen; Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark. — Beim Magiftrat zu Argenau, zum 1. Januar 
1897, ein Stadtwachtmeiſter, Gehalt 900 Mark und Gebühren. — Bei 
der Kgl. Polizei⸗Direktion zu Poſen, von ſofort, 3 Schutzmänner, Gehalt 
le 1000 Mar und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
dis 1500 Mark. 
(Gegen die „Kurialien“.] Das Vorgehen der Behörden 
gegen die Vielſchreiberei und die unnöthigen Höflichkeitsformeln findet nun 
auch in kaufmänniſchen Kreiſen Nachahmung. Eine Anzahl angeſehener 
induſtrieller und kaufmänniſcher Firmen in Altena i. Weſtf. erläßt eine 
öffentliche Erklärung, in der Abſicht, auch im kaufmänniſchen Briefverkehr 
enderungen und Verbeſſerungen zu ſchaffen, um die dort vorhandenen 
veralteten Gebräuche zweckentſprechend und zeitgemäß umzugeſtalten. Es 
€ namentlich ein Gegenſtand der Klage, daß die bei der Anrede und beim 
Schluß der Geſchäftsbriefe angewandten Redewendungen und Formen ver⸗ 
altet, unſchön und unnöthig ſeien und ihre völlige Beſeitigung geeignet ſei, 
Zeit und Worte zu ſparen, ſowie eine Reihe von Mißdeutungen auszu⸗ 
ſchließen. „Wir ſchließen uns der Anſicht völlig an,“ ſo heißt es in der Er⸗ 
klärung, „daß die am Schluſſe eines Briefes gebräuchlichen Redewendungen, 
die ſich in allerlei Abſtufungen von „Achtungsvoll“ bis zur „vollkommenſten 
Hochachtung und Ergebenheit“ bewegen, vollſtändig überflüſſig ſind und oft, 
wenn vermeintlich nicht richtig angewendet, das Gegentheil von dem er⸗ 
reichen, was ſie bezwecken, nämlich anſtatt beſonders verbindlich aufgefußt 
u werden, nur eine gewiſſe Mißſtimmung zurücklaſſen. Wir geben daher 
mit uns im Verkehr ſtehenden Firmen anheim, ſich in dem Brief⸗ 
wechſel mit uns dieſer Gebräuche zu enthalten; wir werden die genannten 
Formeln in der Folge nicht mehr in Anwendung bringen in der Voraus⸗ 
ſicht, daß unſere Geſchäftsfreunde unſer Vorgehen billigen und ſich dem⸗ 
ſelben anſchließen werden. Wir gehen dabei von dem Grundſatze aus, daß 
es nicht erforderlich iſt, im laufenden Geſchäftsverkehr diejenigen Ver⸗ 
cherungen der Ergebenheit und Hochachtung zu wiederholen, die wir als 
ſelbſtverſtändliche Grundlage der an uknüpfenden oder zu unterhaltenden 
Die betreffenden Firmen und Kaufleute 
ſchließen ihre Briefe nur noch durch einfache Unterſchrift, 
welches zur Nachahmung nur empfohlen werden kann. 

+ [Straftammer] Unter der Anklage der Hehlerei bezw. 
Unterſchlagung betrat der Mühlenpächter Ludwig Böttcher, früher zu 
Skompe, jetzt zu Prinzenthal, die Anklagebank. Im Februar d. J. erging 

egen den Mühlenbauer Theodor Sadecki aus Mocker, der mit Wiſſen des 
öttcher einen Diebſtahl an Brettern verübt haben ſollte, ein freiſprechendes 
Urtheil. Böttcher beftritt auch ſeinerſeits die Anklage. Der Gerichtshof 
überzeugen und 
Der Dienſtjunge Ignatz Tarkowski aus 
- eit bei dem Bauunternehmer Stropp in Moder in 
Im Mai d. Is. entließ ihn fein Brotherr aus dem Dienſt, weil 
er die Pferde nicht gefüttert hatte. Aus Rache zerſchnitt er die gepolſterten 
Sitze eines in der Remiſe ſiehenden Tafelwagens. Tarkowski hatte ſich 
dieſerhalb wegen Sachbeſchädigung zu verantworten. Seine Schuld wurde 
durch die Beweisaufnahme nachgewieſen und er zu 3 Monaten Geſängniß 
verurtheilt. — Wegen Verleitung zum Meineide wurde der Käthner 
Jakob Rynas aus Holl. Grabia mit 1 Jahr Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren beſtraft. 
D Der Arbeiter Thomas Pawlowski aus Schönwalde wurde 
wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Mit einer 3⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe wurde der Cigarrenhändler Albert Roſin aus 
ulm wegen einfachen Bankerotts belegt. — Am 21. Juli d. J. ertrank 
der 12jährige Schulknabe Karl Maſchke beim Baden im Battlewoer See. 
Maſchte ſaß ausgekleidet im Waſſer dicht am Ufer, als der Einwohner⸗ 
ſohn Alexander Glad eczewski aus Niemcezyk ihn bei der Hand er⸗ 
aßte und in den See hineinzog und ihm noch einen Stoß verſetzte, 
ſodaß Maſchke den Grund verlor und ſofort ertrank. Gladeczewski 
wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu einer 1 von einer 
Woche verurtheilt. — Es wurden ferner verurtheilt die unverehelichte 
Agnes Kalinowski aus Lulkau wegen Diebſtahls im Nüdfalle zu einer 9⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe, ſowie die geſchiedene Schriftſetzerfrau Wanda 
Domſcheit geb. Kulawski aus Thorn wegen Kuppelei zu einer einwöchent⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe. — Wegen Betruges im wiederholten Rückfalle 
batte ſich schließlich der Agent Anton Klein aus Mocker, eine ſchon 
vielfach vorbeſtrafte Perſon, zu verantworten. Am 24. Auguſt d. J. er⸗ 
ſuchte der Angeklagte das Cigarrengeſchäft von C. F. Drümmer Nachfolger 
in Danzig um Zuſendung von n Kiſten Cigarren zum Preiſe von 4—5 
Mark pro 100 Stück unter Beifügung der Rechnung. Kurz darauf erhielt 
er von der Firma die beſtellte Waare mit Faktura über 9,55 Mark zuge⸗ 
ſandt. Hierauf erſuchte er die Firma wiederum um Zuſendung von 7 
iſten Cigarren, dabei bat er die Rechnung der erſten Sendung mit bei⸗ 
zuſchreiben, da ihm dieſelbe abhanden gekommen ſei. Auch diesmal erhielt 
er die Cigarren. Als er aber zum dritten Male die Firma um eine 
uantität Cigarren erſuchte, lehnte dieſelbe dies mit dem Bemerken ab, 
erſt die erſten Lieferungen zu bezahlen, was Klein aber nicht that. Klein 
hatte bereits im September 1894 den Offenbarungseid geleiſtet und er 
wurde zu der ihm von der Strafkammer Allenſtein auferlegten Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren noch zu einer ſolchen von 3 Monaten und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 
—[Submiſſion.] Heute ſtand zur Vergebung zweier Arbeiten 
im ſtädtiſchen Bauamt Termin an: Vergrößerung des Saales im Ziegelei⸗ 
tabliſſement, Mindeſtfordernder war Bock mit rund 2492 Mark, höchſte 
orderung 3499 Mark. Drei Unternehmer waren anweſend. — Anſchluß 
der Waſſerleitung der Bromberger Vorſtadt an das Stadtrohrnetz. Niedrigſte 
Forderung Thober 2751 Mark, Höchſtforderung 6427 Mark. Acht 
ternehmer hatten Gebote abgegeben. 5 
[Verhafteter Deſerteur vom 61. Regiment.] Auf eine eigen⸗ 


ein Verfahren, 


dhümliche Weiſe ift in Rüdersdorf bei Berlin ein Deſerteur des 61. Ins 


anterie⸗Regiments verhaftet worden. Derſelbe, 33 Jahre alt, hatte zehn 
Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient, wohin er von Deutſchland 
vor Ableitung feiner Heerespflicht geflüchtet war. Sehnſucht hatte ihn vor 

ahresfriſt in die Heimath getrieben. Als er von Frankreich aus in Metz 


deutſchen Boden betrat, wurde er ſofort von den Militairbehörden feſtge⸗ 


\ 


nommen und dem 61. Regiment in Thorn als unſicherer Heerespflichliger 


Maurer 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellung 


Be Zimmerleute 


überwieſen. Hier deſertirte er vor 14 Tagen und begab ſich zu Fuß in 
ſeinem en nach Berlin in der Abſicht, dem Kaiſer ein Geſuch um 
Befreiung vom Militärdienſt einzureichen. Bis Rüdersdorf war er glücklich 
gekommen, da gerieth er mit jungen Leuten in Schlägerei und wurde ver⸗ 
haftet. Sein Rücktransport nach Thorn durch die Militärbehörden iſt 
bereits erfolgt. 

b [Stedbrieflid ee werden der Scharwerker Franz 
Balina, aus Ruſſiſch⸗Polen gebürtig, ſeit 2 oder 3 Jahren in Preußen 
aufhaltſam, wegen ſchweren Diebſtahls von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
Thorn, ſowie der Bäckergeſelle Bernhard Czyezyski aus Thorn, geboren 
den 13. März 1877 zu Neu ⸗ Schönſee, wegen Diebſtahls, und der 
Bäckergeſelle Robert Hauſer aus Culm wegen Hehlerei vom Amts⸗ 
anwalt in Culm. 

88 [Polizeibericht vom 15. Oktober.] Gefunden: 
Ein kleiner Kinderfilzſchuh im Rathhauſe; ein Dienſtbuch und Invaliden⸗ 
karte für Ida Luecz im Poſtgebäude. — Liegen geblieben: Ein 
gan Umſchlagetuch im Geſchäft von Peterſilge. — Zugelaufen: 

in kleines buntes Huhn bei Zebrowski, Heiligegeiſtſtraße 6. — Ver» 
haftet: Eine Perſon. 

5 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 0,58 Meter über Null. 
Angelangt ſind: Die beladenen Dampfer „Warſchau“ aus Polen und 
„Danzig“ mit drei Kähnen aus Danzig; zwei mit Roggen und zwei mit 
Kleie beladene Kähne aus Polen. 


— Podgorz, 14. Oktober. Montag Abend fand im Vereinslokale 
eine Vorſtandsſitzung unſerer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in 
welcher das Programm zum 10jährigen Stiftungsfeſte entworfen und at» 
genommen wurde. An dieſelbe ſchloß ſich eine Generalverſammlung, in 
der über eine an den Theaterabenden im Trenkel'ſchen Saale zu ſtellende 
Feuerwache berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, zu den Theaterabenden 
je 2 Mann der Wehr, welche ſich freiwillig melden, zu ſtellen, wenn Herr 
Trenkel oder der Theaterdirektor für jeden Abend 3 Mk. an die Vereins⸗ 
kaſſe zahlt. — 400 junge Karpfen hat Herr Mühlenbeſitzer Weiß in 
ſeinem Teich ausgeſetzt; die jungen Fiſche ſtammen aus dem Kreiſe 
Roſenberg. — Geſtern gab die Thorner Schützenhaus⸗Theater⸗Geſellſchaft 
im Trenkel'ſchen Saale wieder einen Theaterabend, der ſehr gut 
beſucht war. Gegeben wurde das Stück „Glückliche Flitterwochen“, welches 
einen großen Lacherfolg erzielte. 

A Örabowig, 14. Oktober. Am letzten Sonntag wurde die 
Oktoberſitzung des Kriegervereins Grabowitz beim Gaſtwirth 
Bilitz hierſelbſt abgehalten. Ein Mitglied wurde aufgenommen. Beſchloſſen 
wurde u. A.: Beim Tode eines Kameraden ſollen der hinterbliebenen 
Wittwe fofort 30 Mark aus der Unterſtützungskaſſe des Vereins gezahlt 
werden. — Die nächſte Sitzung findet am 8. Nov. beim Kameraden 
Schmidt in Zlotterie ſtatt. . 

© Shillno, 14. Oktober. Am Sonntag, 11. d. Mts. fand nach 
dem Gottesdienst hierſelbſt die Ergänzungswahl der kirchlichen 
Gemeinde⸗Organe ſtatt. Es wurden gewählt 2 Mitglieder des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths: F. Liedtke⸗Kompanie und Malzahn⸗Schillno, ferner 
6 Mitglieder der Gemeinde⸗Vertretung: H. Krüger⸗Zlotterie, H. Lange⸗ 
Kompanie, Fr. Leiſchner⸗Neudorf, Fr. Leiſchner⸗Zlotterie, G. Schmidt⸗ 
Schillno und Chr. Zabel⸗Schillno. 

] Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Oktober. Der Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Wibſch, Rittergutsbeſitzer v. Parpart zu Wibſch, iſt 
durch Krankheit verhindert die Amtsgeſchäfte zu führen. Es werden daher 
dieſelben bis auf Weiteres von dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Parpart zu Kl. Wibſch erledigt. 

— Culmſee, 14. Oktober. Dem „G.“ wird von hier folgende ſehr 
abſonderliche Geſchichte geſchrieben: Einem hieſigen Kaufmann war aus 
einem im Laden ſtehenden Kaſten Gardinenſtoff im Werthe von 60 Mark 
entwendet worden. Er brachte den Diebſtahl zur Kenntniß des Geiſt⸗ 
lichen mit der Bitte, den Dieb von der Kanzel herab aufzufordern, das 
Geſtohlene zurückzubringen. Dieſe Art der Aufforderung hatte wirklich Er⸗ 
folg, denn der Kaufmann erhielt in dieſen Tagen den geſtohlenen Stoff per 
Poſt unverſehrt zurück. — Die hieſite Zuckerfabrik verarbeitet jetzt 
täglich ungefähr 33 000 Zentner Rüben. — In Folge der regen Bauthätigkeit, 
welche in dieſem Jahre hier zu verzeichnen war, giebt es jetzt hier viele leerſtehende 
Wohnungen — Die Perſonenſtands aufnahmezur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 


anlagung pro 1. April 1897.98 findet hier am 27. Oktober cr. ſtatt. Zu W 


dieſem Zwecke werden jedem Hausbeſitzer in der Zeit vom 22.—24. d. Mts. 
die erforderlichen Formulare zur genauen Ausfüllung nach dem Vordrucke 
zugeſtellt werden. Die Abgabe der ausgefüllten Liſten hat ſpäteſtens bis 
zum 29. October er. im Stadtſecretariat zu erfolgen 


Vermiſchtes. 


Erſchoſſen hat ſich der Inhaber der Wiener Verlagsbuchhandlung 
von Gerold & Sohn, Hermann Manz. 

Niedergebrannt iſt in Lodz (Ruſſiſch⸗ Polen) das große 
Fabrikgebäude der Firma Segall und Weiſel. Der Schaden iſt enorm. 

Bo n den Schwarzen in der Berliner Kolonialausſtellung haben 
am Mittwoch die letzten (17 Maſſai⸗ und 22 Suaheli⸗Leute) die Heimreiſe 
von Hamburg aus angetreten. Während die Maſſais jo vollzählig, wie 
gekommen, Deutſchland verlaſſen, müſſen die Suahelis um zwei Köpfe 
weniger nach Hauſe aufbrechen, zwei ihrer jungen Leute, Puma und Salim, 
die in der Charitee verſtorben, laſſen ſie unter dem Raſen des türkiſchen 
Friedhofes in der Berliner Haſenhaide zurück. 7 Kameruner, 4 Batanga⸗, 
4 Togoleute, ſowie der aus Togo ſtammende Häuptling Bruce mit ſeinen 
2 Frauen und dem kleinen 2%, Jahre alten Kinde verbleiben ſämmtlich in 
Deutſchland. 

Mitglieder des ungariſchen Landes⸗Induſtrie⸗ 
vereins weilten dieſer Tage in Berlin und richteten auf dem Feſt⸗ 
bankett ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer. Der Monarch ließ 
beſtens danken und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die im kräftigen Auf⸗ 
blühen befindliche ungariſche Induſtrie ihre Vertreter ſo zahlreich nach 
Berlin entboten habe. Se. Majeſtät ift der Zuverſicht, daß die Vereins⸗ 
mitglieder einen voll befriedigten Eindruck in die Heimath mitnehmen 
werden, wo z. Z. auf der Millenniums⸗Ausſtellung zu Peſt ungariſcher Fleiß 
in Kunſt und Gewerbe ſo große Erfolge errungen. 

Ein moderner Demoſthenes. Einen geiſtreichen Trinkſpruch 
brachte ein biederer Landbürgermeiſter im hinterſten Odenwald auf den 
Großherzog von Baden aus. Die „Köln. Volksztg.“ erzählt: Bei einer 
Feſtlichkeit war er lange nicht dazu zu bringen, die unumgänglich nöthige 
Rede zu halten, weil ihm nichts Paſſendes einfiel. Endlich hatte einer der 
Nebenſitzenden einen Gedanken. Der Herr Bürgermeiſter, meinte er, möge 
daran erinnern, daß die diesjährige Ernte gut ausgefallen, daß Baden 
überhaupt ein geſegnetes Land ſei, und das badiſche Volk dieſe Zuſtände 
dem Großherzog verdanke. Geſagt, gethan. Der Herr Bürgermeiſter erhob 
ſich: „Meine Herren, die Gerſte iſt dieſes Jahr gut gerathen. (Brave!) 
Jawohl, meine Herren, die Gerſte iſt ſehr gut gerathen. (Erneutes Bravo 
und Heiterkeit, Verlegenheitspauſe.) Auch die Kartoffeln ſind ſehr gut 
gerathen. (Stürmiſches Bravo.) Und weil die Kartoffeln ſo gut gerathen 
ſind, jo fordere ich Sie auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. tönigl. 
Hoheit der Großherzog lebe hoch!“ 


und ! Ein Fräulein 


Knaben für die Nachmittagsſtunden geſucht. 
Antritt ſofort. S. David. 


Für Comptoir und Lager ſuche gegen 


Zwei 


Serie C. — Ziehung am 25.— 28. Novbr. für dauern 1 
* u 25,000; "Soofe| fat de Bene Vergütigung einen = 
u . chung der internationalen A. Teufel Lehrling 1 er 
98 Lotterie. Ziehung . 9 mit guter Schulbildung und Handſchrift. 


ſtellun 
zu Berlin am 27. u. 28. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe 3 


1,10, 
zur III. Berliner Pferdelotterie. Zieh. 
zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 
ewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe & 


1.10, 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie in Lauenburg 
. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 
vember, s i. W. v. M. 50,000 
Looſe A 1,10, 

zur Weimar Lotterie, Ziehung vom 
3.—9. Dezember, 8000 Gewinne i. W. von 

150 000 Mark, Looſe a 1 Mk. 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


— 
"Mn für dauernd 
Imer & 


Eine gut empfohlene 


Bäckerſtraße 39. 


Maurermeiſter. 
Einen tüchtigen älteren 


Schmied u 
Kaun. 
Buchhalterin 


ſucht eventl. von ſofort Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


* Junge Mädchen, 

ved. d. ung“, welche d f f 

d. d „Thorner Zeit 9 5 — 55 5 * * Korridor, Bodenkammer pp 

rie Fuhrmeister 
Schuhmacherſtraße 2. 


Offerte ſchriftlich zu richten an 


Baumaterialien⸗Geſchäft, 


4429 Graudenz. 


Schöne, ruhige Wohnung 
zu vermiethen, 


ſofort oder jpäter, in dem herrſchaftlichen 
Haufe Brückenſtraße 13 (ehem. poln. Bank) 
3. Etage, 3 Stuben, Mädchenſtube, helle und 
bequeme Küche, Waſſerleitung in der Küche, 
Spültloſet neben der Wohnung, eigenes ab⸗ 
geſchloſſenes Entree, eigener abgeſchloſſener 


von ſofort. 


Ein 


Beſichtigung Nachm. 3—4 Uhr. — Preis 
350 Mk. Auskunft beim Vicewirth 3. Etage 
oder beim Portier im Souterrain. 4418 


1 Beamien-Wohnung | 


2 N . RR in Mocker von jofort zu vermiethen. 
wird zur Veaufſchtigung eines Jährigen Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. | Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


mit Küche und Burſchengelaß find per 
ermi 
Näheres in der 


eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
u vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Laden von ſofort zu vermiethen 
H. F. Sehliebener, Gerberſtr. 23. 


Die Berliner Gewerbe ausſtellung iſt heute (Donnerſtag) 

5 worden. In Intereſſentenkreiſen iſt eine, freilich ausſichtsloſe 

ewegung im Gange, die Baulichkeiten behufs Veranſtaltung einer Welt⸗ 
ausſtellung (ö) zu erhalten. 

Um das deutſche Gefängnißweſen kennen zu lernen, be⸗ 
ſichtigt gegenwärtig der japaniſche Gefängnißdirektor Ogawa ſämmtliche 
größere Strafanſtalten des Reiches. 

Ein Fehlbetrag von über 1 Million iſt in der Stadtkaſſe 
von Palermo feſtgeſtellt worden. Die Unterſuchung iſt indeſſen noch nicht 
abgeſchloſſen. Es ſollen mehrere hervorragende Perſönlichteiten in die Ans 
gelegenheit verwickelt ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 14. Oktober. Bisher ſtehen folgende Ergebniſſe 
der heſſiſchen Landtagswahlen feſt. Es find gewählt: 9 National ⸗ 
liberale, 3 Antiſemiten bezw. Chriſtlich⸗Soclale. 3 Socialdemo⸗ 
kraten, 2 Mitglieder des Centrums, 1 Kandidat des Bauernbundes 
und 1 Freiſinniger. 

Paris, 14. Oktober. Der Miniſter des Aeußern Hanotaur 
und der hieſige ſchweizeriſche Geſandte Dr. Lardy unterzeichneten 
heute eine Vereinbarung, durch welche die zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz beſtehenden Verträge und Konventionen auf Tunis 
ausgedehnt werden. Nach dieſer Vereinbarung wird die Schweiz 


in Tunis als meiſtbegünſtigte Nation, von Frankreich abgeſehen, 
behandelt werden. 


— —— —— . — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. ar? 


Bajjerftand am 15. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,58 


Meter. — Lufttemperatur + 11. Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nordoſt ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 16. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 
Regenfälle, windig. Sturmwarnung. 

Für Sonnabend, den 17. Oktober: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
Strichweiſe Gewitter. 


— —— — —— — ä — ͥ 
Handels nachrichten. 


Thorn, 15. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen: ſeſt bunt 129 pfd. 148 Mk. hell 131132 pfd. 15051 Mk. — 
3 feſt 122 23 pfd. 110 Mk. 124 26 pfd. 111 Mk. — Gerſte: 
feine Brauw. g h 132446 Mk. feinſte über Notiz Mittelw. 113/18 Mk. 
Futterw. 10406 Mk. — Erbſen: ohne Handel. — Hafer: helle reine 
Waare bis 121 Mk. geringere Waare bis 110 14 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
15. 10. 14. 10. 15. 1 


Weizen: Oktober 162.75 163,50 
Dezember 162 25 | 163,— 


Sees gr Genes 216,20 21636] Loeb in MsBort 79 7. 7618 
8 pr. Conſols] 98,40 98,50 Roggen: loco. 126 — 126,.— 
/pr. Conſols 103 60103 70 Ottober 125,75 125,75 

4 pr. Conſols 103.70 103.80] November 126 25 126,25 

tſch. Reichsanl. 87% 97,90 28,— Dezember 127,— | 126,75 
Dtſch. Ach anl. 3½% |103 30 108, 00 pafer: Oktober 130,75 130,50 
Poln. Pfandb. 4½ % | 67,— | 66,80 De 130.25 | 130,— 
Boln. Siquibetpfbbr. 94.50 g 50 N Aböl: Oktober | 5520| 55,20 
zeſtpr. 3% : 1205 70 206,25 . Dezember 54 80 54,80 
Disc. Comm Antbeile 1205,70 | 206,25 Spiritus 50er: loco. 56 70 —.— 
Oesterreich. Bankn. 169,75 169,95] Toer leo. 37.— 36,90 
Thor. Stadtanl. 3 / bo | 2 70er Oktober 40,90 40,80 
Tendenz der Fondib.] feſt. ſeſt. 70er Dezember 40 900 40,90 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 6%. 


Flaschen in den Harken der Gesellschaft bis jetst verkauft. 


Marke Gloria, roth und weis a 55 in. 8. 
Marke Gloria extra, „6% 2 70 r. f 
Perla d'Italia, roth und weis 0 85 Pfg. 82 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 
C. A. Guksch, Colonialwaaren-u. Weinhdlg.; E. Szyminski, Ecke 
| der Heiligengeist-u. Windstr.; Ed. Kohnert, Colonialwaaren-u. 
Weinhdl.;M. Kalkstein v.Oslowski, Colönialw aaren- u. Weinhdl. 


Fr . — 
Extra- Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummec iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der N 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. 

In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden. 

Prospekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apothele, 
Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynskl und in der Mentz'ſchen Apotheke, 
in Mocker, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 
Weſtpreußens. 


Verlangen Sie überall Aulhorn's Nährkakao! 


Bäkerfr. 39 II, 


eine Wohnung 


Wohnungen 


unmöbl. Zimmer 


gleich zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße. 


öbl, 


pedition d. Ztg. 


zu verm. 


ſofort zu vermiethen. 
(4303) G. Soppart. 
n meinem Haufe iſt per gleich 1 
(2803 


nung zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Winbftr. 5, 


„ im Laden. 


unmöbl. Zimmer 


Ausſicht n. der 
fofort z. verm., daj. auch 1 frdl. kl. Z. 


Die II. Etage 


eschw. Bayer, 


W ˖ te nn 


von 3 gr. Zimmern nebſt 


von 5 bis 8 Zimmern und Zubehör von 


i 
N 
\ 
1 


immer, Stube und Kadi 
1 u. 2 r. ſof. zu v. ee 


ST 12. pr. 1ol- 5b. Soppernikusft, 19, IL 
8 Drei kl. en im 311 erri a l. Wo 
F. Easelbrügge, f neben dem Botantfgen — Togieie y Aal 3 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer P 81 ———— 
meiſter R. Majewski, Brombergeritr. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 
Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. erm.] ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, i 


Wim in der 2. und 3. Etage verm. 
P Trautmann Gerechteſtraße. 


neuban Schulſtr. 1012 


rbl. Wo 2 gr. hell. Zim., h. 
1 0 85 Weiche 8 2 


vorn geleg., f. 1 alleinſt. Perf. z. h. Bäckerſtr. 3. 
ET u EB BR TERN Dr 


Altſtädtiſcher Markt 17 iſt v. ſofort zu verm. 
4277 © 


W 


e 


Land? A ia a 4 0 Ya 


r 


r 


n 
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Schmiedegeſelle Victor Kijek und Franziska 


Bekanntmachung. Sahil 
Zur Vergebung der Lieferung an Sehützenhaustheater . 
dene ee e dr glück, Famiienvater 
ven ber März 
am 22. Oktober 1896, Vormittags % uckl. Tam ıenva 
r „ Ich heirathe meine Tochter. 
en Ge r, woſelbſt au Hierd laube nn — 
die Sennen zur Einſicht ausliegen, 5 11 we Ss , 1 0 | orfrenm ie Heute Freitag 
anberaumt, (4420) theilung zu machen, daß ich mein a WERDEN Schützenhaus. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von rund 190 000 Stück kiefernen und 
eichenen Bahn⸗ und Weichenſchwellen, 
eingetheilt in 74 Looſe. 

Termin 5. November 1896, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienft 
gebäude, Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Bedingnißhefte 
können bei dem Vorſtande des Central 
bureaus einge ehen und von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 70 
Pfg. in Baar portofrei bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt bis zum 26. No: 
vember 1896. (4421) 

Bromberg, den 12. Oktober 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß ſich die Frau Maria Ga. 


Geſchäft von der Eliſabethſtraſte 
nach 


Rreitestr. 30 


mg (vis-A-vis Herrmann Seelig) IM 
verlegt habe, wo ich daſſelbe wie bisher unter Leitung eines neu engagirten 
Zufchneiders weiter führen werde. 


2 [} . 
Ningkampf 
2 zwiſchen Herrn August Bradzke 
Rp und Herrn Cresin aus Danzi 


im Bictoria-Iheater. 


für Damen 25 Pf 4383 


. 
Balletmeister Haupt, 


Altstädt. Markt 23, IH. Etg. 3 
ups Kleine Privat⸗Cirkel zum 


Außerdem werde ich in meinem neuen Lokal ſtets ein großes 


Lager fertiger Herren- und Knaben-Garderobe 


in reicher Auswahl vorräthig haben. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich ergebenſt, mir 

daſſelbe auch zu meinen neuem Unternehmen gütigſt entgegen bringen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


nehme bereitwilligſt an. (4414 
%% %%%. 

„Ich treffe morgen Freitag 
mit einem Poſten 


Merrettig 


(4419) 


briel in Mocker, Lindenſtr. Nr. 59, : ö 
ne . rler at M. Fo Sepfi gen. Meyer J. Jüdel aus Filehne. 
e Hebeamme broie wegge⸗ . 7 
zogen. 44200 3 Privatunterricht 
Mocker, den 13. Oktober 1896. Dreitestrasse in allen Schulfächern ertheilt 4361 


Helene Steinicke, 
Coppernikusſtr. 18. 


— 83 


Habe mich in Thorn als 


E Arzt 5 


niedergelaſſen; wohne 


Seglerstr. No. 11. 


Sprechstunden: 
150 von 9 bis 11 Uhr Vormittags und 
„ 8 bis 5 „ Nachmittags. 


4427 Dr. Dorszewski. 


— ————— Ban Sn 


Für Zahnleidende! 
Wohne jetzt 


Altstädt Markt Nr. 27 
Dr. ehir. dent. M. Grün. 


_ Musik-Werke, 


Zithern, Fiolinen, Bogen, Kasten, 
<< prima Saiten, » 
Harmonikas, Notenpulte, Schulen, 
sämmtliche Bestandtheile u. s. w. billig bei 


F. N. Goram. Baderstr. 22, I. 


Einzi 5 fachgemässe Reparatur werkstatt 
U sämmtlich. Instrumente in Thorn. 
Theilzahlung gestattet. 4388 


OH HH HH HH HH HH SS 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Hellmich. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchl. 10. Oktober d. 38. ſind 


urten: 
1. Sohn dem Arbeiter Peter Blockhaus. 
2. Unehel. S. 3. S. dem Zeuglieutenant 


Staatsmedaille 1888. 


. . 
Salt ee 12 ©. ben ui. ee an versuche 1. verlgeiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Era El Kildebrand 5 
Deutsche Schokolade 


rang Jeſchke. 15. Unehel. T. 16. Unehel. 
zu I. 1.60 das Pfund. 


. 17. Unehel. S. 18. S. dem Conditor 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Ferdinand RR: 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


5. Franz Chriſtian Krüger 8 M. 27 T. 6. 
Altſitzer — — — 64 J. 10 T. 7. 
Buchhalter Maryan Wieslaw Stylo 23 J. 
9 M. 3 T. 8. Arb. Guſtav Lange aus 
Mocker 56 J. 3 M. 16 T. 9. Früherer 
— 1 ige im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
Guſtav Dann 22 J. 3 M. 24 T. 10. Con⸗ 
ditor Hermann Schneider 25 J. 10 M. 8 T. 
11. Grete Migge 20 T. 
©. Auf gebote: 

1. Maurer Friedrich Paul Schmidt und 
Emma Amanda Seifert, beide in Konkel⸗ 
mühle. 2. Schloſſer Ferdinand Thal⸗Elbing 
und Marie Wilhelmine Auguſtin⸗Schlobitten 
Dorf. 3. Arb. Wilhelm Gortat und Gott⸗ 
liebe Koriat, beide in Bartoſchken. 4. Kut⸗ 
ſcher Carl Lange⸗Kl. Olſchan und Friederike 


. Sterbefälle: 
1. Hausbeſitzerfrau Eva Wolff geb. Keßler 
„ 5 M. 19 
Soeben erschien im Verlage von Ernst Lambeck: . 
Verka u a L. Kolleng, 


T. 2. Michael Blockhaus 
von altem ne Studien-Reise nach Paris 0 u Uhrmacher, 


1½ T. 3. Brunislaw Osmialowski 6 M. 
19 T. 4. Bruno Anton Karwath 1 M. 8 T. 
Montag, den 19. Oktober = 
Nachm. 2½ Uhr, i. Hangar öſtlich vom Professor E. Herford. 


empfiehlt ſein Lager von 


Uhren, Gold- und € 


Grzella⸗Piontken. 5. Schuhmacher Stephan Brückenkopf, Preis 1.20. N l 
Kan en 2 e 3 ae 7 3 „ im Rudakkaſernem ent. Der Reinertrag ist zum Besten der Jungfrauenstiftung des Coppernicus- = Silberwaaren, 
eant⸗Hoboiſt im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 4 beim Fort Hermann) Vereins bestimmt. Vorräthig in der Buchhandlung von Brill d Pince- 
ß Emil 2 * rılien un NCE-NEZ. 
I Ernjt Heinrich Boeck u. Martha Emilie von Salza (VI); Walter Lambeck. 


Erneſtine Laiß ⸗ Berlin. 7. Kellner Arthur 
Ferdinand Krampitz und Selma Anna As⸗ 
wald. 8. Kaufmann Map Lichtenſtein⸗Stettin 
und Angelika Leiſer. 9. Hilfsbremſer Paul 
1 DE . * 
10. Arbeiter Anton Krzeminski und Valeria 1 
Gorski, beide in Bictorowo. 11. Lederzu⸗ Nachm. 3 / Uhrb. Fort Scharnhorſt (II). 
zichter Erich Wilelm Schmidt und Valeria] Garniſonverwaltung Thorn. 
a 1 eh ke jr Im abgelaufenen Vierteljahr find an außer⸗ 
Laura Manſee, beide in Modderwieſe. 13. e or Zen zugefiofien y 
10 M. von dem Polizei⸗Sergeanten Rattey, 
Demſelben iſt dieſer Betrag von einem 
Einwohner als Geſchenk zugegangen. 
b) Siechenhauskasse: 
vom Schiedsmann Richter Sühnegeld 3 M. 
vom Bürgermeiſter Dous in Schoenſee 
Sühnegeld 10 M. 
c) ‚der Kinderheimkasse: 
vom Schiedsmann Dorau Sühnegeld aus 
einer Streitſache 5 M. 
d) der Waisenhauskasse: 


Dienftag, den 20. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr b. d. Defenſione⸗Kaſerne, 
. 4 „ b. d. Kulmerthor. Kaſerne; 
Mittwoch, den 21. d. Mts., 


Geschaiſ to- * * q ＋ 
* * * Inserate, 
An- und Verkäufe, 

„ Vermiethungen, Mielhsgesuche 


a Slellen- Ang ebole und 
N. Stellen- Gesuche 


bestes Renovirungsmittel 
für Möbel aller Art. 


Anders & Co. 


Urbanski, beide in Rehden. 14. Arbeiter 
Julius Roßmann⸗Adamshaide u. Henriette 
Galka⸗Waplitz. 15. Kaufmann Johann Ko⸗ 
walski⸗Warſchau und Felixa Agnießka Czar⸗ 
nedi. 16. Schuhmacher Joſeph Kloſowski 
und Suſanna Lyczywek, beide in Koslinka. 
17. Arbeiter Carl Vottlieb Mielke u. Maria 


1896er 


Importen 


von Rock & Co. und Henry CI 
empfiehlt 4324 


A, Mazurkiewicz- 


vom Schiedsmann Granke Sühnegeld aus be. . 
einer Streitface 3 M. eur haben entschieden den grössten Erfolg 
„vom Schiedsmann Dorau Sühnegeld aus in der 


einer Streitſache 3 M. 
e) der Kasse des Katharinen - 
He als: 


dnicka⸗Grünfelde. 22. Poſtſeeretär Richard 
Bruno Militz⸗Pleß und Helene Martha 
Pfeiffer. 23. Arbeiter Johann Wolf⸗Wulka 
und Angelika Bartkowski⸗Gut Linnowitz. 24. 


R N * Danziger Zeitumg. * 


W x — 


vom Schiedsmann Dorau Sühnegeld aus 
einer Streitſache 10 M. 4422 


Arbeiter Gottlieb Kneiding⸗Trzein u. Auguſte AN 
ban, Ju e ner 08 0 Magiſtrat N 
aus Jarocki und Veronika Murawski. 5 . a 
Arbeiter Emil Otto Ferdinand Rettke und 7 N 7 
Zoeopiifa Sülomene Jeden 27. are Zwangs verſteigerung. 1 Gegen Hautunreinigkeiten |Fussbodenlack U: 
Guſtav Pehlke⸗Hohenkirch u. Augufte Dunkel⸗[Am Sonnabend, den 17. d. 5 | I > Altesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 

Sant, bee in Gronau eg amen- | site ec. it De Wtlamfe Seife: Oelfarben 

eh deze, ee M use en re | Mühe ers. / Serofstuiteic BE 
Ernſt Konrad M ein Schwein e a St. 50 Pf. bel Adolf Leetz. 3333 6. 
Son, “ — > 8 Dan um 10° ag in er I I — —— J. Sellner, Gerechteſtr. 9 
wig Klohn Mm n Th. Papau vor dem Gaſthauſe | m» ür ein anftänbiges Mädchen, eee eee u ö 
King on ie at Bohlen 1 1 ug de 3 Sehe) melde | Kirchliche Nachrichten. 

f i it. en Baarzahlung verſteigern. u 1 zu Kindern iſt und gute Zeugniſſe be⸗ x 2 x 

Danzig mit Olga Marie Gutzeit Thorn, u 15 Oktober 1896. werden sauber und billig ange- fit, Wird per 15. Oktober oder 1. Ro- 3 85 


nand Settau mit Ww. Amalie Thereſe Schulz Heinrich, 


E. Kirsch, Brückenstr. 4. 
geb. Konrad. 5. Schiffsgehilfe Joſeph Alex⸗ Gerichtsvolhieher ke. A. - Hausſtande geſucht. Offerten unt. 


Schneiderin II. S. 4351 in der Expedition dieſer 
in faſt neuer eiferner heizbarer] wünſcht Ferber in u. außer d. Haufe. ] Zeitung erbeten. 
E Ofen zu verkaufen. Bäckerſtr. 26, I.“ 4424 erſtraßte 15, part. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Herr Superintendent N= 


Synagogale Nadıri' 


Freitag Abendandacht 4¼ & 


ng 
erti modernisi 8 F 
fertigt der, rt bei Frau vember Stellung in einem kleinen 5 Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 


—ͤ—ͤ—Uä—̃ 


2 am 17. October, Abds. 8½ Uhr 


Theater und Tanz für Herren 75 Pf.. 


L 


— 


